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Max Rubner-Institut

'as 0a[ 5ubner-Institut �05I� ist eine )orschungs- und 
Beratungseinrichtung des Bundesministeriums für (rnährung 
und /andwirtschaft. Wir arbeiten insbesondere auf den 
*ebieten der (rnährung Yon Säuglingen, .indern und 
(rwachsenen, der 3räYention ernährungsbedingter 
(rkrankungen, des (rnährungsYerhaltens, der /ebensmittel- 
und BioYerfahrenstechnik, der 0ikrobiologie und 
Biotechnologie sowie der Sicherheit und 4ualität bei 
/ebensmitteln. )orschungs- und Beratungsschwerpunkt sind 
gesundheitliche Aspekte und der gesundheitliche 
9erbraucherschutz in den Bereichen (rnährung und 
/ebensmittel. Als selbstständige Bundesoberbehörde nehmen 
wir zudem Aufgaben nach dem Agrarstatistikgesetz und dem 
Strahlenschutzgesetz wahr. 1eben dem Hauptsitz in .arlsruhe 
hat das 05I Standorte in 'etmold, .iel und .ulmbach.

Im Internet unter www.mri.bund.de gibt es weitere 
Informationen zum Max Rubner-Institut.
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Max Rubner-Institut
Bundesforschungsinstitut für Ernährung und Lebensmittel 
Institut für Sicherheit und 4ualität bei )leisch



Welcher Schulabschluss wird erwartet?
Mindestvoraussetzung für den Beginn einer Ausbildung am MRI ist 
grundsätzlich ein guter mittlerer Bildungsabschluss.
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'ie Ausbildung erstreckt sich in der 5egel über einen =eitraum 
Yon �,� Jahren. Bei entsprechenden /eistungen ist auf Antrag 
eine 9erkürzung, in der 5egel um � 0onate, möglich.

'ie 9ermittlung Yon theoretischen *rundlagen erfolgt regelmä�ig 
im Blockunterricht an der Staatlichen Berufsschule in Selb. 'arüber 
hinaus werden die .enntnisse im innerbetrieblichen 8nterricht 
gefestigt und Yertieft.

Wo arbeitet man?
Das Max Rubner-Institut (MRI) verfügt über zahlreiche 
Laboratorien mit unterschiedlichen Forschungsschwerpunkten. 
Die Auszubildenden werden aktiv in den Forschungsbetrieb 
eingegliedert und erlernen die grundlegenden Methoden und 
Verfahren. =usätzlich erhalten die Auszubildenden am 05I 
(inblicke in die neusten Anal\setechnologien. 

Was verdient man in der Ausbildung?
Das Berufsausbildungsverhältnis richtet sich nach den Regelungen 
des TarifYertrages für Auszubildende im öffentlichen 'ienst 
�T9Aö'�. 'arüber hinaus wird ein Mährlicher /ernmittelzuschuss 
sowie eine Jahressonderzahlung gewährt. 0it Bestehen der 
Abschlussprüfung erhalten unsere Auszubildenden eine 
Abschlussprämie.

Wann PXVV PDQ VLFK bewerben?
Die AuswahlYerfahren für die Besetzung unserer Ausbildungs-
plätze finden meist im Herbst�Winter des 9orMahres statt. Bei 
Interesse richten Sie Ihre Bewerbung bitte an unsere =entrale 
Bewerberstelle: karriere#mri.bund.de. Bitte beachten Sie die 
Bewerbungsfristen in unseren aktuellen Ausschreibungen.

Weitere Informationen

Im Internet unter „www.berufenet.arbeitsagentur.de“ gibt es 

weitere Informationen zum Ausbildungsberuf Chemie-

laborant/in.
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In der ersten Hälfte der Ausbildung werden beispielsweise folgende 
)ertigkeiten Yermittelt:

'arüber hinaus werden während der gesamten Ausbildung 
.enntnisse über Themen wie 5echte und 3flichten während der 
Ausbildung, 2rganisation des Ausbildungsbetriebs und 
8mweltschutz Yermittelt.

In der Berufsschule erwirbt man weitere .enntnisse:Ë das sichere und bewusste Arbeiten in einem /abor zum
Schutz der eigenen *esundheit und deren anderer 3ersonen
wie man 9orschriften zum 8mgang mit *efahrstoffen anwendet
wie man repräsentatiYe 3roben nimmt
wie chemische /ösungen genau definierter =usammensetzung
hergestellt werden
wie man Stoffe trennt bzw. aufreinigt, z.B. durch 'ekantieren,
)iltrieren, =entrifugieren, (indampfen, ([trahieren, .ristallisieren
oder 'estillieren bei normalem, wie auch bei 8nterdruck
wie man mit /abor- und 0essgeräten umgeht, sie pflegt und
wartet
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in berufsspezifischen /ernfeldern �z.B. Stoffe fotometrisch und 
chromatografisch untersuchen, Werkstoffeigenschaften 
bestimmen� 
in den allgemeinbildenden )ächern wie 'eutsch und Sozial-
kunde
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wissenschaftliche Institute �8niYersitäten, )orschungsanstalten� 
amtliche /ebensmittelüberwachung
Auftragslabors
/abors der )leischwaren-, *ewürz-, /ebensmittel- oder )utter-
mittelindustrie sowie Yon Saatzuchtbetrieben
chemische und pharmazeutische Industrie, )arben- und /ack-
industrie, der 1ahrungsmittel- bzw. .osmetikindustrie
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wie 3räparate hergestellt werden, d.h. die S\nthese Yon Stoffen 
wie 4ualität und 0enge Yon Stoffen mit Spektrometern 
und Chromatografen anal\siert werden
wie man organische oder anorganische 9erbindungen über 
mehrere Stufen herstellt
wie man mikrobiologische Arbeiten durchführt, also z.B. 
1ährmedien herstellt, 0ikroorganismen in der 8mwelt 
nachweist und .eimzahlen bestimmt
wie man biochemische Arbeiten durchführt
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In der zweiten Hälfte der Ausbildung werden sogenannte Wahl-
qualifikationen angeboten, um sich unter Berücksichtigung der 
eigenen Stärken auf bestimmte Themengebiete der Chemie 
spezialisieren zu können. Je nach Wahlqualifikation lernen die 
Auszubildenden im Ausbildungsbetrieb beispielsweise:
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